
 

 

#LastSeen. Bilder der NS-Deportationen in Kassel eröffnet – 

Ein deutliches Zeichen gegen Antisemitismus setzen 

 

Auf dem Opernplatz in Kassel öffnete heute die Ausstellung #LastSeen. Bilder der 

NS-Deportationen der Arolsen Archives und Partner. Die Wanderausstellung auf 

der Ladefläche eines historischen LKWs informiert über die Suche nach bisher un-

bekannten Fotos von NS-Deportationen und zeigt, wozu Antisemitismus im Holo-

caust geführt hat.  

 

Aus Anlass des antisemitistischen Eklats rund um die documenta fifteen hat der #Last-

Seen-LKW, der zurzeit durch Deutschland tourt, seine Route kurzfristig geändert, um in 

Kassel ein deutliches Zeichen gegen Antisemitismus zu setzen. Die Ausstellung ist bis 

zum 14. September täglich von 10 bis 21 Uhr dort zu sehen. 

 

Im Zentrum von #LastSeen stehen die Fotos von Deportationen aus dem Deutschen 

Reich zwischen 1938 und 1945. Die meisten der Männer, Frauen und Kinder auf den Bil-

dern sind ein letztes Mal zu sehen – bevor die Nationalsozialisten sie in die Vernich-

tungslager brachten und ermordeten. Der #LastSeen-LKW stammt aus den 1950er Jah-

ren, ähnliche Fahrzeuge wurden aber auch für den Transport von Verfolgten zu Sammel-

lagern und Bahnhöfen genutzt.  

 

Floriane Azoulay: „Antisemitismus geht uns alle an“ 

 

Bei der Eröffnung von #LastSeen warnte Floriane Azoulay, Direktorin der Arolsen Ar-

chives, vor der Kontinuität antisemitischer Verschwörungsmythen und appellierte: „Anti-

semitismus ist keine Befindlichkeit von Jüdinnen und Juden, sondern eine alltägli-

che Realität, eine zentrale Frage der Demokratie und geht uns alle an.“  

Antisemitische Vorfälle seien erschreckenderweise auf dem Vormarsch und stiegen seit 

Jahren überall auf der Welt an, so Azoulay weiter. Antisemitische Bildsprache und Kom-

munikationsformen, wie sie bei der documenta zu sehen gewesen seien, trügen dazu 

bei, antisemitische Positionen als normal anzuerkennen. Daran zeige sich: „Antisemi-

tismus ist kein vergangenes Thema“. Sie forderte dazu auf, auch die Frage des struk-

turellen Antisemitismus und seiner Verharmlosung in kulturellen Institutionen in den Blick 

zu rücken und dieses Problem aktiv anzugehen.  

 

Die Antisemitismusdefinition der International Holocaust Remembrance Alliance, die so-

wohl die Bundesregierung als auch das Land Hessen zum Schutz jüdischen Lebens und 
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Seite 2/3 dem Kampf gegen Antisemitismus übernommen haben, sei eine wichtige Grundlage 

zum Erkennen von Antisemitismus und solle dazu als Wegweiser dienen, erklärte Flori-

ane Azoulay. 

 

Kulturstaatsministerin Claudia Roth: „#LastSeen führt die Folgen von Diskriminie-

rung und Antisemitismus drastisch vor Augen“ 

  

Unterstützt wird die Ausstellung von Kulturstaatsministerin Claudia Roth, die aus ter-

minlichen Gründen nicht vor Ort sein konnte. In ihrem Grußwort bedankte sie sich bei 

den Arolsen Archives für die Intervention durch die Präsentation von #LastSeen während 

der documenta, da so in Kassel die Aufmerksamkeit darauf gelenkt werde, zu welchen 

Bildern eine antisemitische Bildersprache führen könne. „Es ist eine Verantwortung für 

unser Land und für uns alle, dass Antisemitismus, Rassismus und Ausgrenzung 

keinen Platz in Kunst, Kultur und unserer gesamten Gesellschaft bekommen.“ 

 

Mehr Bilder finden, entschlüsseln und verstehen 

 

Die Ausstellung ist Teil einer Initiative der Arolsen Archives zusammen mit vier Partnern, 

bei der es um die Suche nach bisher unbekannten Fotos von NS-Deportationen und ein 

tieferes Verständnis der Bilder geht. Bisher sind rund 550 Fotos von NS-Deportationen 

aus knapp 60 Orten bekannt. Ziel von #LastSeen ist es, diese Bilder virtuell zusammen-

zuführen, weitere Fotos zu finden und Hintergründe zu recherchieren, um den Verfolgten 

ihre Namen und Geschichten zurückzugeben. Der #LastSeen-LKW macht auf die Initia-

tive aufmerksam und bittet Freiwillige, sich an der Suche vor Ort zu beteiligen. Erste Er-

gebnisse von #LastSeen werden Ende 2022 in einem digitalen Bildatlas veröffentlicht. 

Ergänzend dazu wird für Schülerinnen und Schüler ein interaktives Lernspiel angeboten. 

 

 

#LastSeen auf dem Opernplatz: 

26. Juli bis 14. September 

Täglich von 10 bis 21 Uhr geöffnet 

 

Pressekontakt: 

Dr. Anke Münster 

Leiterin PR der Arolsen Archives 

anke.muenster@arolsen-archives.org 

05691 629-182 

 

 

Weitere Informationen über #LastSeen: lastseen.arolsen-archives.org 
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Die Arolsen Archives sind das weltweit umfassendste Archiv zu den Opfern und Über-

lebenden des Nationalsozialismus. Die Sammlung gehört zum UNESCO-Weltdokumen-

tenerbe. #LastSeen ist eine Initiative der Arolsen Archives & Partner:  

 

 Gedenk- und Bildungsstätte Haus der Wannsee-Konferenz 

 Institut für Stadtgeschichte und Erinnerungskultur, Kulturreferat der Landes-

hauptstadt München 

 USC Dornsife Center for Advanced Genocide Research, Los Angeles 

 Zentrum für Antisemitismusforschung, TU Berlin 

Das Projekt wird von der Stiftung Erinnerung, Verantwortung und Zukunft (EVZ) und 

dem Bundesministerium der Finanzen (BMF) im Rahmen der Bildungsagenda NS-Un-

recht gefördert. Mehr Informationen: www.stiftung-evz.de/bildungsagenda  
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